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(54) Schutz- und Klemmverpackung

(57) Es wird eine Schutz- und Klemmverpackung
zum Halten eines Produkts (300), insbesondere eines
pharmazeutischen, kosmetischen, Hygiene- oder Le-
bensmittelprodukts, offenbart mit einem Einsatzbehälter
(100), der eine Bodenfläche (101), eine Mehrzahl von
Seitenflächen (102, 103, 104, 105) und eine Mehrzahl
von Verbindungsflächen (110, 111, 112, 113) aufweist,
wobei die Seitenflächen (102, 103, 104, 105) jeweils an
einer Bodenfalzlinie (106, 107, 108, 109) gelenkig mit
der Bodenfläche (101) verbunden sind, und wobei eine

Verbindungsfläche (110, 111, 112, 113) mit den Seiten-
kanten benachbarter Seitenflächen (102, 103, 104, 105)
derart gelenkig verbunden ist, dass bei im Wesentlichen
senkrecht zur Bodenfläche (101) aufgestellten Seitenflä-
chen (102, 103, 104, 105) die Verbindungsflächen (110,
111, 112, 113) in einem vorbestimmten Winkel schräg in
das Innere des Einsatzbehälters (100) ragen, wodurch
das im Einsatzbehälter (100) befindliche Produkt zwi-
schen Bodenfläche (101) und Verbindungsflächen (110,
111, 112, 113) ortsfest gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schutz-
und Klemmverpackung zum Halten eines Produkts, ins-
besondere eines pharmazeutischen, kosmetischen, Hy-
giene- oder Lebensmittelprodukts.
[0002] Pharmazeutische, kosmetische, Hygiene- oder
Lebensmittelprodukte werden in zunehmendem Maße in
speziellen mechanisch empfindlichen Formen und Ma-
terialien hergestellt, die ein hohes Risiko für Beschädi-
gungen innerhalb der Verpackung bergen. Als Beispiele
seien Flakons für Parfums, Behälter für pharmazeutische
oder kosmetische Produkte oder besondere Formen von
Pralinen oder anderen Produkten aus der Lebensmittel-
industrie genannt. Im Sinne der vorliegenden Erfindung
bezieht sich der Begriff "Produkt" deshalb nicht nur auf
das Produkt an sich, sondern auch gegebenenfalls auf
einen Produktbehälter, der für sich selbst mechanisch
empfindlich ausgebildet ist, z.B. weil der Produktbehälter
aus einem zerbrechlichen Material ausgebildet ist oder
eine leicht beschädigbare Oberfläche aufweist.
[0003] Aus dem Bereich der Ophthalmologie sind bei-
spielsweise Verpackungen für Brillengläser bzw. Brillen-
glashalbfabrikate bekannt. Ein Brillenglashalbfabrikat ist
ein Brillenglas, bei dem eine der beiden optisch wirksa-
men Flächen, nämlich entweder die in der Regel konkave
und bei bestimmungsgemäßem Gebrauch dem Auge
des Brillenträgers zugewandte Fläche, die sogenannte
Rückfläche, oder die üblicherweise konvexe und bei be-
stimmungsgemäßem Gebrauch dem von dem Brillenträ-
ger betrachteten Objekt zugewandte Fläche, die soge-
nannte Vorderfläche, vorzugsweise in einem Massen-
herstellungsverfahren hinsichtlich ihrer optischen Wir-
kung fertiggestellt ist. Das Brillenglashalbfabrikat weist
ferner eine im Querschnitt kreisförmige Randzylinderflä-
che auf. Die Vorderfläche und die Randzylinderfläche
grenzen eine Vorderflächenkante bildend aneinander. In
entsprechender Weise grenzen die Rückfläche und die
Randzylinderfläche eine Rückflächenkante bildend an-
einander.
[0004] Um insbesondere die bearbeiteten Flächen der
rohrunden Brillengläser oder Brillenglasrohlinge vor Ver-
schmutzung oder gar Beschädigung zu schützen, wer-
den die rohrunden Brillengläser oder Brillenglasrohlinge
zum Transport verpackt. Dabei kommen beispielsweise
Schaumstoff oder Luftpolstervliese ("Foam Wrap") als
Umverpackung zum Einsatz, wobei die umverpackten
Produkte anschließend in einer einfachen Faltschachtel
transportiert werden. Untersuchungen haben ergeben,
dass ca. 1 % der derart verpackten Brillengläser oder
Halbfabrikate beim Transport oder durch die Verpackung
selbst mechanisch (z. B. durch Kratzer) oder chemisch
(z. B. aufgrund von Beschlag) beschädigt oder ver-
schmutzt werden. Eine automatisierte Verpackung in
Foam Wrap ist bei diesen Produkten technisch sehr kom-
plex und kommt deshalb aus Kostengründen nicht infra-
ge.
[0005] Ein automatisiertes Verfahren zur Verpackung

der oben genannten Brillenhalbfabrikate verwendet ei-
nen tiefgezogenen Kunststoffnapf ("Plastic Cup"), in den
ein Halbfabrikat angesetzt und der anschließend in eine
dafür vorgesehene einfach aufgebaute Faltschachtel
eingesteckt wird. Das Halbfabrikat ist in dem Kunststoff-
napf zwar an Bewegungen in seitlicher Richtung gehin-
dert, Bewegungen senkrecht dazu sind jedoch innerhalb
der Faltschachtel möglich. Ein Schutz vor Beschädigun-
gen und Verschmutzungen ist damit nicht gegeben.
[0006] Aus der WO 94/24004 A1 ist eine Faltschachtel
aus Kartonmaterial zum Verpacken eines Brillenglases
bekannt. Diese Faltschachtel umfasst eine Aufnahme-
hülle und einen Einsatzbehälter, der in die Aufnahme-
hülle eingeführt wird. In den Einsatzbehälter wird das Bril-
lenglas eingesetzt. Der Einsatzbehälter weist eine recht-
eckige Bodenplatte auf, auf die das Brillenglas flach ge-
legt wird. Entlang von zwei entgegen gesetzten Rändern
der Bodenplatte sind zwei kastenförmige Leisten ange-
bracht, die auf ihrer inneren Seitenfläche bündig mit der
Bodenplatte eine Öffnung aufweisen, die von einer Aus-
sparung für das Feststellen mit seitlichen Rändern für
das teilweise Einführen und für das Feststellen des Bril-
lenglases durch zwei entgegengesetzte Bereiche abge-
grenzt ist. Die beiden kastenförmigen Leisten sind an der
Bodenplatte als verformbares Parallelogramm angelenkt
und zwar zwischen einer eingezogenen Stellung, bei der
sie auf der Ebene der Bodenplatte flach liegen, und einer
aufgerichteten Stellung, bei der sie gegenüber der Bo-
denplatte senkrecht stehen. Jede der kastenförmigen
Leisten ist an jedem ihrer Enden durch ein Winkelgelenk
an einem Ende einer querliegenden Schließklappe an-
gelenkt, die mit der Bodenplatte entlang ihrer beiden an-
deren Ränder entsprechend einer querliegenden Faltli-
nie angelenkt ist, um eine dynamische Selbstzentrierung
des zu verpackenden Brillenglases zu ermöglichen.
[0007] Eine ähnliche Faltschachtel ist aus der WO
2004/050488 A1 bekannt.
[0008] Bei den vorstehend beschriebenen Faltschach-
teln aus Kartonmaterial, die ohne Kunststoffnapf und oh-
ne Kunststoffvlies auskommen, wird das Brillenglas zwi-
schen den beiden optisch wirksamen Flächen ver-
klemmt. Ein das Brillenglas fixierendes Klemmelement
drückt dabei auf die konkav gekrümmte Fläche. Eine Be-
schädigung des fixierten Produkts, also des Brillengla-
ses, im Bereich der Stelle, an der das Klemmelement auf
die konkav gekrümmte Fläche drückt, ist deshalb nicht
auszuschließen.
[0009] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Schutz- und Klemmverpackung zum Halten
eines Produkts, insbesondere eines pharmazeutischen,
kosmetischen, Hygiene- oder Lebensmittelprodukts der-
art auszugestalten und weiterzubilden, dass die oben ge-
nannten Nachteile vermieden oder zumindest reduziert
werden. Insbesondere besteht die Aufgabe der Erfin-
dung darin, eine Schutz- und Klemmverpackung bereit-
zustellen, in der ein Produkt wirksam ortsfest und ge-
schützt gehalten ist und bei welcher das Abfallvolumen
gegenüber herkömmlichen Verpackungen mit zusätzli-
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chen Kunststoffumverpackungen reduziert ist. Eine wei-
tere Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine Schutz-
und Klemmverpackung zum Halten eines Produkts be-
reitzustellen, aus der in einfacher Weise das Produkt ent-
nommen werden kann. Schließlich besteht eine andere
Aufgabe der Erfindung darin, eine besonders kosten-
günstig herzustellende Schutz- und Klemmverpackung
mit einem einfach handhabbaren Schließmechanismus
bereitzustellen.
[0010] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Anspruchs 1 der vorliegenden Erfindung gelöst. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Ausführungsformen sind in
den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0011] Erfindungsgemäß wird eine Schutz- und
Klemmverpackung zum Halten eines Produkts, insbe-
sondere eines pharmazeutischen, kosmetischen, Hygi-
ene- oder Lebensmittelprodukts, bereitgestellt, die einen
Einsatzbehälter umfasst, der eine Bodenfläche, eine
Mehrzahl von Seitenflächen und eine Mehrzahl von Ver-
bindungsflächen aufweist, wobei die Seitenflächen je-
weils an einer Bodenfalzlinie gelenkig mit der Bodenflä-
che verbunden sind, und wobei eine Verbindungsfläche
mit den Seitenkanten benachbarter Seitenflächen derart
gelenkig verbunden ist, dass bei im Wesentlichen senk-
recht zur Bodenfläche aufgestellten Seitenflächen die
Verbindungsflächen in einem vorbestimmten Winkel
schräg in das Innere des Einsatzbehälters ragen, wo-
durch das im Einsatzbehälter befindliche Produkt zwi-
schen Bodenfläche und Verbindungsflächen ortsfest ge-
halten ist. Damit ist eine einfach aufgebaute Verpackung
geschaffen, die ein auf die Größe der Verpackung abge-
stimmtes Produkt oder einen entsprechenden Produkt-
behälter, der für mechanische Beschädigungen empfind-
lich ist, wirksam innerhalb der Verpackung hält und
schützt.
[0012] Mit besonderem Vorteil ist Einsatzbehälter als
Faltschachtel aus Kartonmaterial mit einem einstückigen
Zuschnitt ausgebildet. Durch dieses Material und die ein-
teilige Ausführung ist die Schutz- und Klemmverpackung
sehr kostengünstig verfügbar und mit ausgereiften Ver-
fahren herstellbar.
[0013] Bevorzugt sind die Verbindungsflächen als Fal-
tecken ausgebildet, die sich beim Aufstellen der Seiten-
flächen im Wesentlichen entlang ihrer Mittellinie falten.
Wie weit die Faltecken in das Innere des Einsatzbehäl-
ters hineinragen wird dabei durch die Länge der Falzlinie
bestimmt, die jede Faltecke bzw. Verbindungsfläche mit
den beiden daran angrenzenden Seitenflächen aufweist.
Je länger die gemeinsame Falzlinie, desto weiter ragt die
Falzlinie in das Innere hinein, wobei der Hineinragwinkel
vom Winkel abhängt, den die jeweiligen Seitenkanten
von benachbarten Seitenflächen einschließen.
[0014] Mit weiterem Vorteil ist auf der Bodenfläche
mindestens ein Sockelelement ausgebildet, so dass eine
durch die Oberfläche des Sockelelements gebildete Auf-
lagefläche gegenüber der Bodenfläche erhöht ist. Mit ei-
nem derartigen Sockelelement lassen sich die Klemm-
bzw. Aufbauhöhen der zu klemmenden Produkte einstel-

len. Dabei muss die Auflagefläche des Sockelelements
nicht notwendigerweise parallel zur Bodenfläche sein,
auch schräge Flächen sind je nach Ausbildung des Pro-
dukts möglich. Insbesondere lassen sich durch das min-
destens eine Sockelelemente flache Gegenstände als
Produkte fixieren. Das Produkt kann dadurch bezogen
auf die Bodenfläche erhöht angeordnet werden, ist damit
aber immer noch zwischen Bodenfläche und Verbin-
dungsflächen ortsfest gehalten.
[0015] Ein Sockelelement ist bevorzugt an einer Sei-
tenfläche angeordnet ist und umfasst zwei Klebefelder
und zwischen den Klebefeldern angelenkt ein Auflage-
feld und ein Stützfeld derart, dass sich nach dem Aufkle-
ben der Klebefelder auf die Innenseite der Bodenfläche
beim Aufstellen der Seitenfläche eine zur Bodenfläche
parallele Auflagefläche ausbildet. Damit kann mit einem
einstückigen Kartonzuschnitt eine Schutz- und Klemm-
verpackung bereitgestellt werden, die individuell auf un-
terschiedliche Produktmaße anpassbar ist. Dabei muss
die untere Fläche des Produkts nicht parallel zur Boden-
fläche sein, weil mit dieser Ausgestaltung des Sockels
auch schräge oder unterschiedlich hohe Konfigurationen
möglich sind.
[0016] Vorteilhafterweise umfasst die Schutz- und
Klemmverpackung zusätzlich einen Deckelbehälter, der
eine Deckelfläche, eine der Mehrzahl von Seitenflächen
des Einsatzbehälters entsprechende Anzahl von Deckel-
seitenflächen und eine der Mehrzahl von Verbindungs-
flächen des Einsatzbehälters entsprechende Anzahl von
Deckelverbindungsflächen aufweist, wobei die Deckel-
seitenflächen jeweils an einer Deckelfalzlinie gelenkig
mit der Deckelfläche verbunden sind, und wobei eine De-
ckelverbindungsfläche mit den Seitenkanten benachbar-
ter Deckelseitenflächen derart gelenkig verbunden ist,
dass bei im Wesentlichen senkrecht zur Deckelfläche
aufgestellten Deckelseitenflächen die Deckelverbin-
dungsflächen in einem vorbestimmten Winkel schräg in
das Innere des Deckelbehälters ragen. Dabei ist der De-
ckelbehälter vorzugsweise als Faltschachtel aus Karton-
material mit einem einstückigen Zuschnitt ausgebildet.
Für den Deckelbehälter ergeben sich dieselben Vorteile
wie die oben für den Einsatzbehälter genannten. Die
Kombination aus Einsatz- und Deckelbehälter, die zu-
einander komplementär ausgebildet sind, ergibt eine
Schutz- und Klemmverpackung, die wirksam und effektiv
ein Produkt bzw. einen Produktbehälter vor Beschädi-
gungen von außen schützt, weil das Produkt darin stabil
und ortsfest gehalten bzw. geklemmt ist und durch das
Kartonmaterial eine ausreichend hohe Haltekraft ausge-
übt werden kann, wobei das Material im Allgemeinen
nicht hart genug ist, um eine Beschädigung des Produkts
an den Haltepunkten zu verursachen.
[0017] Besonders vorteilhaft ist, wenn der Einsatzbe-
hälter und der Deckelbehälter im aufgestellten Zustand
derart komplementär zueinander ausgebildet sind, dass
nach Aufsetzen des Deckelbehälters auf den Einsatzbe-
hälter die Verbindungsflächen des Einsatzbehälters und
die Deckelverbindungsflächen des Deckelbehälters je-
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weils als Faltecken ausgebildet sind, die reibschlüssig
ineinander greifen und den Deckelbehälter auf dem Ein-
satzbehälter befestigt halten. Der Reibschluss wirkt an
sämtlichen Faltecken und bewirkt so eine gleichmäßige
Verbindung bzw. Fixierung von Einsatzbehälter und De-
ckelbehälter, die nur durch sorgsames, gleichmäßiges
Abziehen wieder gelöst werden kann. Für eine maschi-
nelle Verarbeitung ist eine derartige Schutz- und Klemm-
verpackung deshalb besonders gut geeignet.
[0018] Die als Faltecken ausgebildeten Verbindungs-
flächen und/oder Deckelverbindungsflächen weisen be-
vorzugt eine Mittellinie auf, die im Wesentlichen als Fal-
tachse fungiert. Damit wird eine geometrisch genauere
Faltung ermöglicht, und dadurch auch eine verbesserte
Passung der Faltecken des Einsatz- bzw. Deckelbehäl-
ters zueinander.
[0019] Mit weiterem Vorteil weist die Mittellinie ab-
schnittsweise mindestens eine Perforation oder einen
Schnitt auf. Durch die Perforation, den Schnitt oder auch
eine Rillung ergibt sich eine genauer definierte Faltung
der Verbindungsflächen, d.h. es werden unter anderem
die Kraft, mit der die Faltung ausgeführt werden muss,
und/oder der Faltwinkel bestimmt, den die Faltecke nach
dem Umfalten bildet. Die Perforationen, Schnitte oder
Rillung können von beiden Seiten ausgeführt werden,
um die Spannungen des Kartons und die Biegesteifigkeit
entsprechend zu berücksichtigen.
[0020] Weiterhin ist es bevorzugt, dass die Verbin-
dungsflächen lamellenartige Einschnitte aufweisen, die
auf beiden Seiten der Mittellinie der Verbindungsflächen
und senkrecht zur Mittellinie ausgebildet sind. Die lamel-
lenartigen Einschnitte bewirken, dass die Faltecken nicht
vollständig flach einfalten, sondern ein aufgelichtetes
Falteck mit einer vorbestimmbaren Breite bilden. Durch
entsprechend geometrisch komplementär aufgebaute
Faltecken von Einsatz- und Deckelbehälter lässt sich da-
mit der Eingriff der Faltecken verbessern. Die lamellen-
artigen Einschnitte weist dabei bevorzugt eine vorbe-
stimmte Länge auf, womit sich die Breite des aufgelich-
teten Faltecks einstellen lässt.
[0021] Die Bodenfläche bzw. die Deckelfläche der
Schutz- und Klemmverpackung ist bevorzugt als Drei-
eck, Rechteck oder gleichseitiges Polygon ausgebildet.
Aufgrund der Einfachheit der Konstruktion bevorzugt ist
die Ausbildung als Rechteck bzw. Quadrat. Es sind je-
doch auch andere geometrische Formen wie gleichsei-
tiges Dreieck oder gleichseitiges Fünf- oder Sechseck
möglich. Dabei sollte eine ausreichende Anzahl von Ver-
bindungsflächen zwischen aneinander angrenzenden
Seitenflächen ausgebildet sein, um ein wirksames Inein-
andergreifen von Einsatz- und Deckelbehälter zu ermög-
lichen.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen näher beschrieben. Gleiche oder funkti-
onsgleiche Komponenten unterschiedlicher Ausfüh-
rungsbeispiele sind dabei mit identischen Bezugszei-
chen versehen. Es zeigen:

Fig. 1 in perspektivischer Ansicht einen flachen Falt-
schachtelzuschnitt eines bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiels eines Einsatzbehälters einer er-
findungsgemäßen Schutz- und Klemmverpa-
ckung,

Fig. 2 in perspektivischer Ansicht einen flachen Falt-
schachtelzuschnitt eines zum Einsatzbehälter
aus Fig. 1 passenden Deckelbehälters der be-
vorzugten Ausführungsform,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung der Schutz-
und Klemmverpackung aus Fig. 1 in aufgerich-
tetem Zustand,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung des auf den
Einsatzbehälter nach Fig. 3 aufsetzbaren De-
ckelbehälters in aufgerichteter Position,

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung der Schutz-
und Klemmverpackung aus Fig. 1 in aufgerich-
tetem Zustand mit eingesetztem Produkt,

Fig. 6 eine perspektivische Schnittdarstellung der be-
vorzugten Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Schutz- und Klemmverpackung mit auf
den Einsatzbehälter aufgesetztem Deckelbe-
hälter und eingesetztem Produkt,

Fig. 7 einen Faltschachtelzuschnitt des Einsatzbe-
hälters gemäß einem weiteren Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemäßen Schutz- und
Klemmverpackung, und

Fig. 8 einen Faltschachtelzuschnitt des Deckelbehäl-
ters gemäß dem weiteren Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Schutz- und Klemm-
verpackung aus Fig. 7.

[0023] Die Fig. 1 und 2 zeigen in perspektivischer Dar-
stellung flache Faltschachtelzuschnitte eines bevorzug-
tes Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen
Schutz- und Klemmverpackung in zweiteiliger Ausfüh-
rung umfassend einen Einsatzbehälter 100 (Fig. 1) und
einen Deckelbehälter 200 (Fig. 2). Der Einsatzbehälter
100 der Schutz- und Klemmverpackung weist eine qua-
dratische Bodenfläche 101 mit vier im Wesentlichen
rechteckigen Seitenflächen 102, 103, 104, 105 auf, die
jeweils über eine Bodenfalzlinie 106, 107, 108, 109 ge-
lenkig mit der Bodenfläche 101 verbunden sind. Die Sei-
tenkanten jeweils benachbarter Seitenflächen 102, 103,
104, 105 sind über Seitenfalzlinien mit Verbindungsflä-
chen 110, 111, 112, 113 verbunden. Die Verbindungs-
flächen 110, 111, 112, 113 sind jeweils achsensymmet-
risch zwischen den Seitenkanten der Seitenflächen 102,
103, 104, 105 angeordnet, wobei die Symmetrieachse
jeweils durch eine Mittellinie 114, 115, 116, 117 gebildet
ist, die gleichzeitig eine Falzlinie bildet, wie im Weiteren
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erläutert wird.
[0024] Der Einsatzbehälter 100 umfasst neben den
vorstehend beschriebenen Komponenten ein Sockele-
lement als Auflageeinrichtung. Die Auflagefläche für ein
in dem Einsatzbehälter 100 befindliches Produkt kann in
diesem Ausführungsbeispiel grundsätzlich entweder
durch die Bodenfläche 101 oder durch Bestandteile des
Sockelelements gebildet sein.
[0025] Der Einsatzbehälter 100 umfasst nämlich ne-
ben den vorstehend beschriebenen Flächen zwei an
zwei gegenüber liegenden Seitenflächen 103, 105 an-
gelenkte erste Klebefelder 118, 119, zwei jeweils an die
ersten Klebefelder 118, 119 angelenkte Auflagefelder
120, 121, zwei jeweils an die Auflagefelder 120, 121 an-
gelenkte Stützfelder 122, 123 sowie zwei jeweils an die
Stützfelder 122, 123 angelenkte zweite Klebefelder 124,
125. Diese Flächen bilden in der dargestellten Ausfüh-
rungsform im aufgestellten Zustand das Sockelelement,
wobei die Auflagefläche parallel zur Bodenfläche 101
durch die Auflagefelder 120, 121 gebildet ist. Weitere
Einzelheiten des Sockelelements sind im Zusammen-
hang mit Fig. 3 weiter unten beschrieben.
[0026] Der Deckelbehälter 200 der Schutz- und
Klemmverpackung weist eine quadratische Deckelflä-
che 201 mit vier im Wesentlichen rechteckigen Deckel-
seitenflächen 202, 203, 204, 205 auf, die jeweils über
eine Deckelfalzlinie 206, 207, 208, 209 gelenkig mit der
Deckelfläche 201 verbunden sind. Die Seitenkanten je-
weils benachbarter Deckelseitenflächen 202, 203, 204,
205 sind über Seitenfalzlinien mit Deckelverbindungsflä-
chen 210, 211, 212, 213 verbunden. Die Deckelverbin-
dungsflächen 210, 211, 212, 213 sind jeweils achsen-
symmetrisch zwischen den Seitenkanten der Deckelsei-
tenflächen 202, 203, 204, 205 angeordnet, wobei die
Symmetrieachse jeweils durch eine Mittellinie 214, 215,
216, 217 gebildet ist, die gleichzeitig eine Falzlinie bildet,
wie im Weiteren erläutert wird. An der der Deckelfläche
gegenüber liegenden Seite weisen die Deckelseitenflä-
chen 202 und 204 jeweils eine Ausnehmung 218, 219
auf.
[0027] Die Fig. 3 und 4 zeigen den Einsatzbehälter 100
bzw. den Deckelbehälter 200 im aufgerichteten Zustand.
Nachfolgend wird zum Zwecke der Einfachheit nur das
Aufrichten oder Aufstellen des Faltschachtelzuschnitts
des Einsatzbehälters 100 beschrieben, denn das Auf-
richten des Deckelbehälters 200 ist zum Großteil dazu
identisch. Zunächst werden die Seitenflächen 102, 103,
104, 105 entlang der Bodenfalzlinien 106, 107, 108, 109
auf die Bodenfläche 101 zu gefaltet. Dabei verformen
sich die Verbindungsflächen 110, 111, 112, 113 und bie-
gen sich auf, wobei zu beachten ist, dass sich gemäß
der vorliegenden Erfindung die Verbindungsflächen in
das Innere des Einsatz- bzw. des Deckelbehälters hin-
einragen sollen, und nicht nach außen. Bei der Verfor-
mung einer der Verbindungsflächen 110, 111, 112, 113
gibt jeweils die Mittellinie 114, 115, 116, 117 vor, dass
die Faltung symmetrisch verläuft und sich dadurch eine
nach innen ragende Faltecke ergibt, die als eine Art He-

belelement zum Halten des Produkts dient. Je nach Art
der Faltung, d.h. ob die aufeinander zu faltenden Flächen
sich nach der Faltung mit einem geringen Abstand ge-
genüber stehen oder nicht, ergibt sich eine mehr oder
weniger stark in das Innere hineinragende Faltecke. In
der Abbildung der Fig. 3 und 4 erkennt man, dass die
Faltecken entlang der Mittellinien jeweils sehr stark um-
gefaltet sind, so dass sich eine schmale Breite der Fal-
tecke ergibt. Wie bereits erwähnt erfolgt das Aufstellen
bzw. Aufrichten des Deckelbehälters 200 in ähnlicher Art
und Weise.
[0028] Zusätzlich zu der Auffaltung der Seitenflächen
mit den dazwischen liegenden Verbindungsflächen, die
zu den hebelartigen Faltecken werden, werden auch die
Sockelelemente auf den beiden gegenüber liegenden
Seiten der Bodenfläche 101 aufgefaltet. Das erste Kle-
befeld 118, 119 wird zurück auf die entsprechende Sei-
tenfläche 103, 105 gefaltet und mit ihr verklebt, das Auf-
lagefeld 120, 121 bildet mit dem Stützfeld 122, 123 einen
rechten Winkel, und das zweite Klebefeld 124, 125 wird
auf die Bodenfläche 101 geklebt, so dass sich ein im
Wesentlichen quaderförmiger Hohlkanal ergibt, auf dem
das Produkt parallel zur Bodenfläche 101 aufliegen kann.
In Fig. 3 erkennt man nur ein Sockelelement, das andere
ist durch die aufgestellte Seitenfläche 105 verdeckt. Es
versteht sich, dass anders als bei der hier dargestellten
Ausführungsform auch mehr als zwei Sockelelemente
an den Seitenflächen ausgebildet sein können. Auch ist
es möglich, die Sockelelemente mit unterschiedlichen
Auflagehöhen bezüglich der Bodenfläche zu versehen
oder auch mit schrägen Auflageflächen, die nicht zur Bo-
denfläche parallel sind. Weiterhin sind beispielsweise
auch mehrfach abgestufte Sockelelemente möglich, je
nach der Geometrie des zu haltenden Produkts. Die So-
ckelelemente können auch dazu dienen, das Produkt im
Bereich der Bodenfläche parallel dazu zu halten, so dass
die Grundfläche des Produkts 300 im Wesentlichen mit
dem von den Sockelelementen auf der Bodenfläche um-
randeten lichten Raum übereinstimmt.
[0029] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Darstellung
der Schutz- und Klemmverpackung aus Fig. 1 bzw. 3 in
aufgerichtetem Zustand mit eingesetztem Produkt 300,
das ähnlich einem kreisrunden Zylinder mit einer leicht
konvexen Oberfläche ausgebildet ist. Auf eine Wieder-
holung der ausführlichen Beschreibung wird unter Ver-
weis auf die Beschreibung zu Fig. 3 an dieser Stelle ver-
zichtet. Deutlich erkennbar ist, wie das Produkt 300 in-
nerhalb des Einsatzbehälters 100 durch die Faltecken
110, 111, 112, 113 gehalten ist, wobei seine Unterseite
auf den beiden (nicht sichtbaren) Sockelelementen bzw.
Auflagefeldern 120, 121 aufliegt. Insbesondere sieht
man, dass die Faltecken schräg, d.h. in der vorliegenden
Ausführungsform etwa in einem Winkel von 45°, auf der
Kante des Produkts aufliegen und eine Haltekraft ausü-
ben, die verhindert, dass sich das Produkt innerhalb des
Einsatzbehälters bewegen kann und damit ortsfest ge-
halten wird.
[0030] Die Faltecken sind in dem in Fig. 5 dargestell-
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ten, offenen Zustand der Schutz- und Klemmverpackung
seitlich leicht beweglich. Um dies zu verhindern und da-
mit für eine noch bessere Haltewirkung zu sorgen, wird
der Deckelbehälter auf den Einsatzbehälter aufgesetzt,
so dass sich die in Fig. 6 dargestellte Konfiguration ergibt.
Dabei greifen die Faltecken 211, 213 des Deckelbehäl-
ters 200 reibschlüssig mit den Faltecken 111, 113 des
Einsatzbehälters 100 ineinander. In Fig. 6 sind lediglich
zwei der vier Verbindungen sichtbar. Die Öffnung der
Faltecken des Einsatzbehälters von oben gesehen sind
dabei derart, dass die Faltecken des Deckelbehälters da-
rin eingreifen können und die Faltecken des Einsatzbe-
hälters nach unten drücken. Dadurch wird wirksam ver-
hindert, dass die Faltecken des Einsatzbehälters sich
seitlich verschieben.
[0031] Im geschlossenen Zustand der Schutz- und
Klemmverpackung greifen damit die Faltecken des De-
ckelbehälters in die komplementär ausgebildeten Falte-
cken des Einsatzbehälters ein und bilden dabei einen
selbsthemmenden Verschluss, der sowohl ein Aufklap-
pen des Deckelbehälters 200 als auch des Einsatzbe-
hälters 100 verhindert, wobei das Produkt innerhalb der
Verpackung geschützt und ortsfest angeordnet ist.
[0032] Die Fig. 7 zeigt eine weitere Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schutz- und Klemmverpa-
ckung, wobei die Verbindungsflächen 110, 111, 112, 113
lamellenartige Einschnitte 126 senkrecht zu den Mittel-
linien 114, 115, 116, 117 aufweisen, die jeweils auf bei-
den Seiten der Mittellinie ausgebildet sind. Dadurch lässt
sich der Öffnungswinkel der Faltecken verbreitern und
damit die Verpackung auf die Größe des zu haltenden
Produkts abstimmen.
[0033] Fig. 8 zeigt den zum Einsatzbehälter aus Fig. 7
komplementär ausgestalteten Deckelbehälter.
[0034] Sowohl in Fig. 7 als auch in Fig. 8 sind die ge-
lenkigen Verbindungen, d.h. die Bodenfalzlinien bzw.
Deckelfalzlinien, abschnittsweise geritzt und gerillt aus-
gebildet, um die Faltung zu erleichtern. Schnitte, Rillen
bzw. Rillungen, Perforationen und Prägungen können
hierbei entsprechend gewählt werden, um eine formsta-
bile Aufrichtung zu gewährleisten.
[0035] Mit dem erfindungsgemäßen Gegenstand wur-
de eine Schutz- und Klemmverpackung bereitgestellt, in
der ein Produkt wirksam ortsfest und geschützt gehalten
ist und bei welcher das Abfallvolumen gegenüber her-
kömmlichen Verpackungen mit zusätzlichen Kunststof-
fumverpackungen reduziert ist, aus der in einfacher Wei-
se das Produkt entnommen werden kann und die beson-
ders kostengünstig herzustellen ist.

Patentansprüche

1. Schutz- und Klemmverpackung zum Halten eines
Produkts (300), insbesondere eines pharmazeuti-
schen, kosmetischen, Hygiene- oder Lebensmittel-
produkts, mit
einem Einsatzbehälter (100), der eine Bodenfläche

(101), eine Mehrzahl von Seitenflächen (102, 103,
104, 105) und eine Mehrzahl von Verbindungsflä-
chen (110, 111, 112, 113) aufweist,
wobei die Seitenflächen (102, 103, 104, 105) jeweils
an einer Bodenfalzlinie (106, 107, 108, 109) gelenkig
mit der Bodenfläche (101) verbunden sind, und
wobei eine Verbindungsfläche (110, 111, 112, 113)
mit den Seitenkanten benachbarter Seitenflächen
(102, 103, 104, 105) derart gelenkig verbunden ist,
dass bei im Wesentlichen senkrecht zur Bodenflä-
che (101) aufgestellten Seitenflächen (102, 103,
104, 105) die Verbindungsflächen (110, 111, 112,
113) in einem vorbestimmten Winkel schräg in das
Innere des Einsatzbehälters (100) ragen, wodurch
das im Einsatzbehälter (100) befindliche Produkt
zwischen Bodenfläche (101) und Verbindungsflä-
chen (110, 111, 112, 113) ortsfest gehalten ist.

2. Schutz- und Klemmverpackung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Einsatzbehäl-
ter (100) als Faltschachtel aus Kartonmaterial mit
einem einstückigen Zuschnitt ausgebildet ist.

3. Schutz- und Klemmverpackung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verbindungsflächen (110, 111, 112,
113) als Faltecken ausgebildet sind, die sich beim
Aufstellen der Seitenflächen (102, 103, 104, 105) im
Wesentlichen entlang ihrer Mittellinie (114, 115, 116,
117) falten.

4. Schutz- und Klemmverpackung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass auf der Bodenfläche (101) mindestens ein
Sockelelement ausgebildet ist, so dass eine durch
die Oberfläche des Sockelelements gebildete Auf-
lagefläche gegenüber der Bodenfläche (101) erhöht
ist.

5. Schutz- und Klemmverpackung nach einem der An-
sprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Sockelelement an einer Seitenfläche angeordnet
ist und zwei Klebefelder und zwischen den Klebefel-
dern angelenkt ein Auflagefeld und ein Stützfeld der-
art umfasst, dass sich nach dem Aufkleben der Kle-
befelder auf die Innenseite der Bodenfläche (101)
beim Aufstellen der Seitenfläche eine zur Bodenflä-
che (101) parallele Auflagefläche ausbildet.

6. Schutz- und Klemmverpackung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass sie zusätzlich einen Deckelbehälter (200)
umfasst, der eine Deckelfläche (201), eine der Mehr-
zahl von Seitenflächen (102, 103, 104, 105) des Ein-
satzbehälters (100) entsprechende Anzahl von De-
ckelseitenflächen (202, 203, 204, 205) und eine der
Mehrzahl von Verbindungsflächen (110, 111, 112,
113) des Einsatzbehälters (100) entsprechende An-
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zahl von Deckelverbindungsflächen (210, 211, 212,
213) aufweist,
wobei die Deckelseitenflächen (202, 203, 204, 205)
jeweils an einer Deckelfalzlinie gelenkig mit der De-
ckelfläche (201) verbunden sind, und
wobei eine Deckelverbindungsfläche mit den Seiten-
kanten benachbarter Deckelseitenflächen (202,
203, 204, 205) derart gelenkig verbunden ist, dass
bei im Wesentlichen senkrecht zur Deckelfläche
(201) aufgestellten Deckelseitenflächen (202, 203,
204, 205) die Deckelverbindungsflächen (210, 211,
212, 213) in einem vorbestimmten Winkel schräg in
das Innere des Deckelbehälters (200) ragen.

7. Schutz- und Klemmverpackung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Deckelbehäl-
ter (200) als Faltschachtel aus Kartonmaterial mit
einem einstückigen Zuschnitt ausgebildet ist.

8. Schutz- und Klemmverpackung nach Anspruch 6
oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Ein-
satzbehälter (100) und der Deckelbehälter (200) im
aufgestellten Zustand derart komplementär zuein-
ander ausgebildet sind, dass nach Aufsetzen des
Deckelbehälters (200) auf den Einsatzbehälter (100)
die Verbindungsflächen (110, 111, 112, 113) des
Einsatzbehälters (100) und die Deckelverbindungs-
flächen (210, 211, 212, 213) des Deckelbehälters
(200) jeweils als Faltecken ausgebildet sind, die reib-
schlüssig ineinander greifen und den Deckelbehälter
(200) auf dem Einsatzbehälter (100) befestigt halten.

9. Schutz- und Klemmverpackung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die als Faltecken
ausgebildeten Verbindungsflächen (110, 111, 112,
113) und/oder Deckelverbindungsflächen (210, 211,
212, 213) eine Mittellinie (114, 115, 116, 117, 214,
215, 216, 217) aufweisen, die im Wesentlichen als
Faltachse fungiert.

10. Schutz- und Klemmverpackung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittellinie (114,
115, 116, 117, 214, 215, 216, 217) abschnittsweise
mindestens eine Perforation, Rillung oder einen
Schnitt aufweist.

11. Schutz- und Klemmverpackung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verbindungsflächen (110, 111, 112,
113) lamellenartige Einschnitte (126) aufweisen, die
auf beiden Seiten der Mittellinie (114, 115, 116, 117)
der Verbindungsflächen (110, 111, 112, 113) und
senkrecht zur Mittellinie (114, 115, 116, 117) ausge-
bildet sind.

12. Schutz- und Klemmverpackung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die lamellenarti-
gen Einschnitte (126) eine vorbestimmte Länge auf-

weisen.

13. Schutz- und Klemmverpackung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bodenfläche (101) als Dreieck, Recht-
eck oder gleichseitiges Polygon ausgebildet ist.

14. Schutz- und Klemmverpackung nach einem der An-
sprüche 6 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
die Deckelfläche (201) als Dreieck, Rechteck oder
gleichseitiges Polygon ausgebildet ist.
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